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Haltung,
 bitte!
Ethische Alltagsfragen  
zu Facebook, Fleischkonsum  
und ehelicher Treue

Petra Bahr
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Dank an Patrik Schwarz,  
ohne den es die Kolumne nicht gäbe.

Petra Bahr
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Ein Vorwort von Patrik Schwarz

Vom Zauber unerschrockener Kolumnen

Es gibt keine Frage, auf die sie nicht eine Antwort hätte. 

„Liebe Dr. Petra Bahr – ich glaube, mein drittes Auge hat sich 

geöffnet. Bleibt das jetzt so?“, schreibt ein Leser. „Ich mag 

die Vereinnahmung des dritten Auges durch die Damen mit 

Kajal-umrandeten Augen nicht“, schreibt die Kolumnistin 

zurück, „aber den sechsten Sinn, der die Zeichen lesen kann, 

die für uns sonst unsichtbar bleiben, den haben wir, das 

glaube ich. Das ist vermutlich das Erbe meiner dem böh-

mischen Spiritismus nahestehenden Großmutter und gehört 

sich nicht für eine ausgenüchterte Protestantin. Also nicht 

weitersagen.“

Das ist Petra Bahr vom Feinsten: unerschrocken vor den 

zentralen wie den abgelegenen Fragen der Welt, mit leisem 

Spott für das gar zu Luftige (oder Kajal-kosmetisch Auf

gesetzte), und trotzdem getragen von innerem Ernst im 

Umgang mit den Tiefen und Untiefen des christlichen Glau-

bens, den nur Verharmloser für eine kirchliche Biedermei-

erbeigabe bürgerlicher Behaglichkeit halten können. 

Petra Bahrs Kolumnen – das sind versammelter Weltwitz 

und Pastoralernst in einem.

„Machen Sie sich keine zu großen Sorgen“, riet sie darum 

jenem Leser in womöglich besorgniserregendem Zustand, 

8
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„das dritte Auge ist immer nur für einen schmalen Zeitspalt 

geöffnet, in den Ausnahmezuständen der Seele. Sogar Kant 

glaubte an diesen inneren Sinn!“

Diese Kolumnistin geht ins Risiko, in ihren Texten wie 

im wirklichen Leben. Als ich sie im Herbst 2010 fragte, ob 

sie nicht für die neu aufgelegte Publikation „Christ & Welt 

in der ZEIT“ eine Leserrubrik übernehmen wolle, war sie in 

Berlin bereits mehrere Jahre überaus erfolgreich als Kultur-

beauftragte der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 

tätig gewesen. Sie hatte ein beachtetes Buch über das Gewis-

sen aus christlicher Perspektive geschrieben, galt als eine der 

führenden Protestantinnen ihrer Generation und hatte auch 

sonst wenig Anlass, sich auf Risiken einzulassen. Denn die-

se Kolumne – das vorauszuahnen war die Autorin erfahren 

genug im Medien- wie im Kirchengeschäft – würde gleich 

mehrfach eine kritische Frage aufwerfen: Geht das denn? 

Geht das denn, als promovierte Theologin den Kummer-

postkasten einer Zeitung zu übernehmen? Sich als Beauf-

tragte für Hochkultur mit Lesersorgen von Facebook-Ge-

brauch bis Kindererziehung herumzuschlagen? Und, nicht 

zuletzt, geht es, als evangelische Frontfrau in der katholisch 

gefärbten „Christ & Welt“ zu schreiben? Die Beilage der ZEIT 

9
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ist schließlich aus dem Rheinischen Merkur/Christ & Welt 

hervorgegangen und alleine schon darum nicht mit dem 

evangelischen Magazin chrismon zu verwechseln.

„Geht das denn?“, diese Frage könnte auch als Titel über 

den Kolumnen von Petra Bahr stehen, denn die abgedruck-

ten Lesereinsendungen verbindet, dass sie allesamt Fragen 

an das Gewissen in seiner christlicher Ausprägung dar

stellen. In „Christ & Welt“ erscheinen die hier versammelten 

Texte unter einem Rubrikentitel, der ein Imperativ ist: „Hal-

tung, bitte!“ Aus den „Geht-das-denn?“-Einwänden gegen 

Petra Bahrs Kolumnen aber spricht eine Haltung der Furcht, 

vor dem Leser, vor der Wirklichkeit, vor einer falsch verstan-

denen Konkurrenz von Katholisch und Evangelisch. 

Natürlich – das darf man vermuten – ist auch Kolum-

nisten das Empfinden von Furcht nicht fremd. Aber – und 

das wiederum kann man Woche für Woche in „Christ & 

Welt in der ZEIT“ nachlesen – Petra Bahrs Antwort auf die 

Gefahren der Furcht ist einfach, beständig und zutiefst evan

gelisch: Haltung, bitte! 

Wer aber Haltung zeigt, provoziert. Und indem sich die 

Kolumnistin den Provokationen ihrer Leser aussetzt, pro-

voziert sie ihre theologischen Kollegen. Allzu oft scheut die 
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akademische Theologie, die evangelische wie die katho-

lische, die unausgesetzte Provokation durch die Wirklich-

keit. Statt auf die Kraft ihrer Argumente aus Vernunft und 

Evangelium, aus Zweifeln und Glauben, aus Welt und Christ, 

zu vertrauen, verschanzen Theologen sich hinter Fragen, die 

nur wenige interessieren, und hinter Formeln, die nur we

nige verstehen. Dahinter steht manchmal Dünkel, oft aber 

auch nur die Angst, nicht zu bestehen, wenn man auf einmal 

verstanden würde. Petra Bahrs Einwürfe sind darum Vor-

bilder für eine angewandte Theologie der Furchtlosigkeit: 

Theologen müssen ihren Glauben – und sich selbst – nicht 

verstecken, sie dürfen sich der Welt stellen. 

Der Leser, wie der Gläubige, ist immer ein Risiko, denn 

die Wirklichkeit ist ein Risiko. Petra Bahr sucht das Risiko 

um der Welt willen und gibt Antworten um Gottes Willen. 

PATRIK SCHWARZ,  

Die  ZEI T
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Schwiegermutter, Patin    und WG: 

Fragen rund um Familie   und Erziehung
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Schwiegermutter, Patin    und WG: 

Fragen rund um Familie   und Erziehung
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Dürfen wir als Eltern heimlich  

die Kurznachrichten auf dem Handy 

unserer vierzehnjährigen Tochter 

lesen?

Welche Botschaften vermuten Sie dort? Verabre-

dungen, Kommentare über Lehrer, Nachrichten 

von einem heimlichen Verehrer, Zeilen von einem Mädchen, 

das Sie nicht gerne in der Nähe Ihrer Tochter sähen? Für 

Eltern ist es nicht leicht, zuzusehen, wie die eigenen Kinder 

die kleinen Geräte wie Prothesen am Körper halten, immer 

in Kontakt zu unsichtbaren Gesprächspartnern. Wenn die 

Kids auf dem Sofa lümmeln, fliegen die Finger über die Tas

ten, wenn’s beim Abendbrot piept, springen sie wie von der 

Tarantel gestochen auf. „Ich hab ne Nachricht“, heißt es 

dann. Inhalt und Absender werden nicht erwähnt.  „Texten“ 

ist eher eine Lebensform als eine Art, Informationen zu 

versenden. In den USA ist aus den Ängsten der Eltern längst 

ein Geschäftsmodell geworden. Mit dem Handy kann man 

die Kinder den ganzen Tag über orten, ihre Gespräche ab

hören und ihre Nachrichten mitlesen. Technisch alles kein 

Familie und Erziehung

Tabuzone Telefon
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Problem. Allerdings steht ein anderes Gut auf dem Spiel. 

Dieses Gut bleibt die Basis für eine gute Beziehung zwischen 

Kindern und Eltern: Vertrauen. Vertrauen ist ein ebenso 

teurer Schatz wie die Seltenen Erden in den kleinen Telefon-

geräten: eine wertvolle Ressource, die Sie auf keinen Fall 

verschleudern sollten. In der Pubertät steigt der Wert sogar 

noch. Frage zurück: Würden Sie denn auch im Tagebuch 

Ihrer Tochter lesen? Öffnen Sie ihre Briefe, falls so etwas 

Altmodisches dann und wann noch ins Haus flattert? Ver-

mutlich nicht, auch wenn Sie vielleicht schon manchmal 

kurz davor gestanden haben. Kinder auf dem Weg zum 

Erwachsenwerden brauchen ihre Geheimnisse. Was würden 

Sie sagen, wenn Ihre Tochter Sie beim Ausspionieren 

erwischt? Wie wollen Sie ihr erklären, was Sie taten? Wenn 

es einen ernsthaften Anlass zur Sorge gäbe, wenn Sie Dro-

gen oder gar Gewalt gegen Ihr Kind vermuten, kann es viel-

leicht auch einmal eine Ausnahme von der Regel geben. 

Wenn nicht, lassen Sie die Finger vom Telefon der Tochter. 

Bleiben Sie stattdessen mit Ihrem Kind im Gespräch. 

Nehmen Sie so gut es geht Anteil an seinem Leben. Schicken 

Sie Ihrer Tochter doch ab und zu auch mal eine Nachricht 

aus dem Büro oder von unterwegs. Sie werden staunen, wie 

einfallsreich Vierzehnjährige mit wenigen Worten umgehen 

können.

15
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Vor einigen Jahren habe ich den 

Kontakt zu meiner Schwester abge­

brochen, weil Dinge vorgefallen sind, 

die mich tief verletzt haben. Nun 

will unsere alte Mutter, dass wir uns 

versöhnen, bevor sie stirbt. Meiner 

Schwester täte alles sehr leid und sie 

wolle sich entschuldigen. Ich müsse 

ihr verzeihen, sagt meine Mutter. 

Muss ich das?

Verzeihung kann niemand erzwingen, nicht ein-

mal die kranke Mutter. Aber haben Sie einmal 

überlegt, dass Ihre Mutter gar nicht an sich, sondern an Sie, 

Ihre Tochter, denkt? Wie schlimm mag das, was Ihre 

Schwester Ihnen angetan hat, sein, wenn Sie Ihre Wunde 

noch nach Jahren so gut pflegen, dass sie auf keinen Fall 

vernarben kann? Chronische Verletzungsschmerzen quälen 

ja vor allem die, die nicht verzeihen können. Unwahrschein-

Familie und Erziehung

Vergeben ist nichts für Feiglinge
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lich, dass für den Gesprächsabbruch nur die Schwester be-

zahlt, obwohl das Schweigen in einer Familie eine brutale 

Strafe ist. Nur machen Sie sich doch auch selbst unglücklich. 

Hannah Arendt, die jüdische Philosophin, die mit knapper 

Not der Schoah entronnen ist und es sich mit dem Vergeben-

können wirklich nicht leicht gemacht hat, hat einmal gesagt, 

Verzeihen sei ein Akt der Freiheit, ohne den eine mensch-

liche Gesellschaft nicht auskommen könne. Nur im Verzei-

hen sei es möglich, dass die Folgen dessen, was uns gesche-

hen ist (und was wir anderen angetan haben), uns nicht wie 

eine unsichtbare Fessel binden. Die Vergangenheit ist ein 

Tyrann, sagt sie. Verzeihen ist ein Akt des Widerstands ge-

gen die Übermacht der schlimmen Taten, aus denen es kein 

Entrinnen gibt. Im Verzeihen gewinnen wir Freiheit zum 

Neuanfang zurück. Vergebung erlöst vom Aufrechnen, von 

Rachegedanken und von dem Wunsch, es dem anderen 

heimzuzahlen. Die böse Tat wird im Verzeihen keineswegs 

verharmlost. Aber sie verliert ihre boshaften Folgen über 

uns. Ein tollkühner Gedanke, den die Philosophin dem Le-

ben Jesu abringt. Vergeben ist nichts für Feiglinge. Eigent-

lich warten wir darauf, dass uns der befreit, der uns das 

Leben schwer gemacht hat. Aber dieses Warten macht pas-

siv. Holen Sie sich Ihre Freiheit zurück, indem Sie verzeihen 

üben. Üben kann durchaus wörtlich gemeint sein. Verge-

bung ist eine Gabe, die nicht nur einmal und mit großer 

Geste geschenkt wird. Wenn Sie Ihrer Schwester verzeihen, 

ist das erlittene Unrecht nicht aus der Welt. Aber es muss 

sich nicht mehr in den Vordergrund spielen. So kann eine 

Narbe wachsen und die Beziehung heilen.

17
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